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Kernziele und –thema des Projektes 

 Entwicklung von Systembausteine die eine deutschlandweit vernetzte, interoperable und intermodale 
Plattformarchitektur zur Information, Buchung und Bezahlung von Mobilitätsdienstleistungen sowie 
CRM-Betreuung von Kunden und Nutzung der Daten ermöglichen.  

 Entwicklung einer bundesweiten technischen Referenzlösung (Plattform, App etc.) mit wirtschaftlicher 
Grundlage. 
 

Erzielte Ergebnisse zum Projektabschluss Ende September 2018 

 Kundenzentrierung: Darstellung unterschiedlichster Kundenprofile mit deren Anforderungen, Über-
nahme der Erkenntnisse in eine App-Guidline mit Benutzerführung und Funktionen.  

 Vernetzung/Datenmodell: Insbesondere die enge bilaterale Abstimmung zum BMVI-Roadmap-Projekt 
DiMo-FuH führte zu einer einheitlichen modularen Systemarchitekturgrundlage für den Informations-
austausch der Mobilitätssysteme, welche in Form einer Referenzarchitektur auch nach dem Projektab-
schluss weiterentwickelt wird. 

 Import/Prozessierung und Datenqualität: Zwar konnten die jeweiligen ÖV-Daten und IV-Daten für sich 
genommen in den jeweiligen System gut prozessiert werden, eine performante Migration dieser Daten 
insgesamt war jedoch mit den verwendeten Systemen nicht zu erreichen. Als kritischer Faktor stellte 
sich hier die Zeit raus. So dauerte die Datenbereitstellung viel zu lang aber auch die Datenanpassung 
war aufwendiger als angenommen.    

 Routing: Durch die Probleme bei der Datenmigration konnte nur auf ausgewählten Pilotregionen das 
Routing getestet werden. An Hand einer Demonstration konnte die prinzipielle Wirkungsweise der 
Funktionserweiterung der Routing-Algorithmen dargestellt werden. So kann die Routenauswahl nach 
den Parametern: Zeit, kürzeste Strecke und Umwelt (über die Auswahl IV- und ÖV-Priorität) bestimmt 
werden. Wesentliche Erkenntnisse gab es auch bei der Algorithmenoptimierung zum Tarifgraphenmo-
dell mit dessen Hilfe auch ein heuristisches preissensitives Routing demonstriert werden konnte. 
  
 

 

 

 


